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brud) nad) §agenau unb jroar unter bem ©djufee
ber an ber 30m oerbleibenben ÄaoaUeriebioifion.

,$fti$$e bes paneuerferrams.
ebe roir jur ©djilberung beä SJRanöoetä felbft

übergeben, ift eä erforberlidj, baä gerodelte SIRanöoer*
terrain furj ju ffijjiren. ©et in Settadjt fommenbe

Settainabfdjnitt jroifdjen ber 3om füblidj unb bem

SIRartentbaler SBalbe nörblidj roirb oon ben beiben gro«
feen ©trafeen Srumatb'§agenau roeftlidj unb §oerbt«
£agenau öftlidj begrenjt. Srumatb ift ©tation ber
oon ©trafeburg über Sloricourt nadj Sariä fübten*
feen Sabn unb feotxbt ©tation ber oon jenet bei

Senbenbeim abjroeigenben Sinie übet £agenau unb
Sffieifeenbutg nadj SIRainj.

©ie biet übctatt aufttetenben unb bie oetbectte

Sluffteüung gtöfeetet Stuppenmaffen febt begünftt*
genben Settainroeüen finb bie äufeetften Sluäläufet
ber Sogefen gegen bte ebene beä SRbeinä unb tragen
einen meiftenä offenen unb freien Sbarafter. Sin

einigen ©teilen ift jebodj bie Ueberfldjt burdj §opfen«
pflanjungen unb bie Seroegung bura) Serraffen
unb fleine Sffiaffetläufe gebinbert.

©etattige Äultuten in bem übetatt mit Sffiein,

§opfen, ,3uctetrüben unb Sabaf reidj bepftanjten
SIRanöoerfelbe roaren namentlidj roeftlidj beä Sffiegeä

©enbettbeim • Sffieitbtudj unb füböftlid) beä Sffiegeä

@enbettbeim«Äutjenbaufen, roo bie Slberntung fidj
in biefem 3abre uer^ögert batte, ben militätifdjen
Uebungen nidjt günftig, füt Snfantetie roenig ptaf*
tifabel, füt Äaoalletie oft ungangbar, eä jroangen bie

biet liegenben SReben, Ipopfen* unb auägebebnten,
nod) ungeemteten Sabatfelbet ju roefentlidjer ein»
fdjränfung ber Operationen.

Sm Sittgemeinen geftattete aber bie roeite glädje
mit ibren geringen Sobenetbebungen jroifdjen Stu«
matf)«Sietlenbeim unb Ätiegäbeim»iffieitbtuä) einen

ptädjtigen Ueberblid. unb ein fo promptes Snein«
anbergreifen ber beseitigten gaftoren, bafe Slüeä

nad) bem im ©etail oorber ausgearbeiteten Slane
auf baä Sortrefflidjfte „IIapp te" unb man einem

brillanten„© e f edjtä eyer jiren* auf bem im«

menfen quabtatfötmigen eretjietplafee, beffen ©eiten
etroa 5—6 Äilometer lang roaren, beiroobnte.

©aä gröfete Seroegungäfjinbemife fn biefem Ser»
rain bilbet bie oon SBeften nadj Often baä SIRa»

nöoerfelb füblidj butdjfdjneibenbe refpeftioe begren«

jenbe Born, ©aä fleine ©eroäffer mit meift fumpft«
gern Sett fommt jiemlidj tafd) fliefeenb auä ben

Sogefen unb eilt bem SRbeine ju. eä ift fo bteit,
bafe eä obne Stücfe nidjt ju paffiren ift.

Sin ben bie 30m nörblid) begleitenben fumpfigen
Sffiiefen liegen bie bie SKuägangSpunfte beä SDcanö«

oetä bejeidjnenben Orte Stumatb, ein fleineä acfet«

bautteibenbeä ©täbtdjen, 3 Äilometet roeiter öftlidj
baä fdjmucfe ©otf ©enbettbeim, beffen mafftoe ®e«

bänbe gtofee SffiobHjabenbett oettatben unb 3 Äilo»
meter oon bitx öftlidj bie ©ötfet Sietlenbeim unb

SBegetäljeim, aUe butd) eine ptädjtige ©ttafee oet»

bünben.
©ie Sinie bet 3om jroifdjen Stumatb unbSBenetä»

beim bilbet audj bie ©tenje jroifdjen bem gladjlanbe
füblidj unb ben bie ©egenb biä jum SRbein bominiten«

ben §öben nötblidj unb fteüt fta) alä et ftet Set«
tbeibigungäabfdjnitt auf bem SKanöoet»
terrain bar.

ein anbete«!, aber nidjt etnfttidjeS SeroegungS*
binbetnife ift bet füblidj bet ©ötfet SRiebetfajäffolS«
beim unb Sffieitbrudj fidj Ijinjiebenbe, faft auäge«
trocfnete Sobgtaben, beffen ftetle, tbeilroeife mit
SReben unb£opfen bepflanjte SRänber einen tiefen ein«
fdjnitt bilben. er ift in Serbinbung mit ben nörblid)
beS einfdjnitteS, etroa 3 Äilometer oon einanber ent«

fernt liegenben ©örfernSRieberfdjäffolSbeim unbSffieit»

brud) alSjroeiter Sertbeibigungäab«
f dj n i 11 anjuf eben, ©ie mafftoe Sauart ber ©örfer
madjt fie ju ©tüfepunfteu ber ©teüung febr geeig»
net. ©aä füblidj beä Sobgtabeneinfdjnitteä liegenbe
fleine ©otf Ätiegäbeim roitb bem oon ©üben an»
rücfenben ©egner fdjon etnftbaftea SBiberftanb ent«

gegenfefeen fönnen. 6S bilbet geroiffermafeen ein
DorgefdjobeneS Sffierf für bie §auptftellung.

©et auä biefet jroeiten ©tettung oetttiebene Set»
tfjeibiget finbet in ben unfetn nötblidj liegenben
auägebebnten SBalbungen gute Slufnafjme. Sot
beten ÜRitte liegt bie auä 8 ©eböften beftebenbe
unb ju Sffieitbtudj gebörenbe Äolonie Sittenroalb.
©er Seftanb oon Ätefetn, mit eidjen unb Sudjen
untetmifdjt, ijt fo bidjt, bafe fie ein Safftren biefer
©trecfe aufeerbalb ber Sffiege für gefajloffene Sruppen

jur Unmöglidjfeit madjt.
(gottfefeung folgt.)

2>er englifdje Sclbjnfl in 8lfßljaniftan
1878-1879.

SSon ©pitibfon ®opcc»lc.

(gottfefeung.)

14. steine §xpebitionen nnb *$&atfa) naa)
3ftt)tttatavab.

Äebren roir roieber jum ÄabuWÄorpS jurücf.
SRadj ber Offupation oon ©afa roar, roie roit fdjon
etroäbnt, ©ttüftanb in ben Opetationen eingetreten,
oetanlafet butdj bie ©djroietigfeiten bet Setpftegung
unb ber Sluftedjtbaltung bet Äommunifattonen mit
Sifdjauet. Srorone liefe bafjet, fo gut eä ging,
jroei anbete ©ebitgäpfabe praftifabel madjen, roeldje

paraüel mit bem ebaiber»Safe nörblid) übet Sat»
tata unb SSRifajni führten. Srofebem bielt eä roegen
bet plünbetfüdjtigen Setgberoobnet fdjroer, biefe

brei SBege offen ju balten.
Slm 6. ©ejembet SRadjmittagä, eben alä Saoag«

natt oon einet erpebition gegen bie täubetifdjen
Sergberoofjner jurücfgefommen roar, erfubr er, bafe

ber SIRit Sldjot, Äommanbant bet afgbanifdjen Äa«
oaüetie unb bittetet geinb bet englänbet, in einem

32 Äilometet ootroättä ©ata befinblidjen ©otfe
bie Seroobnet gegen bie englänbet aufftadjelte. Um
ibn abjufangen, btadj Obetft Sentinä mit bet
©uiben«Äaoattetie auf, obfdjon ein Sbeil betfelben
eben 32 Äilometer jurücfgelegt batte, um einen

Äonoot nad) Sunbi«ebana ju eStortiren. SDÜit

frifdjen Sfetben titt man nadj Safaroal, roo ftdj
eine ©utHja-Äompagnie unb 2 ©ebitgSgejdmfee

Senfinä anfdjloffen unb fefete bei SIRonbenfdjein beu
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bruch nach Hagenau und zwar unter dem Schutze
der an der Zorn verbleibenden Kavalleriedivision.

Skizze des Manöverterrains.
Ehe wir zur Schilderung des Manövers selbst

übergehen, ist es erforderlich, das gewühlte Manöverterrain

kurz zu skizziren. Der in Betracht kommende

Terrainabschnitt zwischen der Zorn südlich und dem

Marienthaler Walde nördlich wird von den beiden großen

Straßen Brumath-Hagenau westlich und Hoerdt-
Hagenau östlich begrenzt. Brumath ist Station der
von Straßburg über Avricourt nach Paris führenden

Bahn und Hoerdt Station der von jener bei

Vendenheim abzweigenden Linie über Hagenau und
Weißenburg nach Mainz.

Die hier überall auftretenden und die verdeckte

Aufstellung größerer Truppenmassen sehr begünstigenden

Terrainwellen sind die äußersten Ausläufer
der Vogesen gegen die Ebene des Rheins und tragen
einen meistens offenen und freien Charakter. An
einigen Stellen ist jedoch die Uebersicht durch
Hopfenpflanzungen und die Bewegung durch Terrassen
und kleine Wasserläufe gehindert.

Derartige Kulturen in dem überall mit Wein,
Hopfen, Zuckerrüben und Tabak reich bepflanzten
Manöverfelde waren namentlich westlich des Weges
Gendertheim » Weitbruch und südöstlich des Weges
Gendertheim-Kurzenhausen, wo die Aberntung sich

in diesem Jahre verzögert hatte, den militärischen
Uebungen nicht günstig, für Infanterie wenig
praktikabel, für Kavallerie oft ungangbar, es zwangen die

hier liegenden Reben, Hopfen- und ausgedehnten,
noch nngeernteten Tabakfelder zu wesentlicher
Einschränkung der Operationen.

Im Allgemeinen gestattete aber die weite Fläche
mit ihren geringen Bodenerhebungen zwischen Bru»
math-Bietlenheim und Kriegsheim-Weilbruch einen

prächtigen Ueberblick und ein so promptes
Ineinandergreifen der betheiligten Faktoren, daß Alles
nach dem im Detail vorher ausgearbeiteten Plane
auf das Vortrefflichste „! la p p te" und man einem

brillanten „G e fechts exerziren" auf dem

immensen quadratförmigen Exerzierplatze, dessen Seiten
etwa 5—6 Kilometer lang waren, beiwohnte.

Das größte Bemegungshinderniß in diesem Terrain

bildet die von Westen nach Osten das Ma»
növerfeld südlich durchschneidende respektive begrenzende

Zorn. Das kleine Gewässer mit meist sumpfigem

Bett kommt ziemlich rasch fließend aus den

Vogesen und eilt dem Rheine zu. Es ist so breit,
daß es ohne Brücke nicht zu passtren ist.

An den die Zorn nördlich begleitenden sumpfigen
Wiesen liegen die die Ausgangspunkte des Manövers

bezeichnenden Orte Brumath, ein kleines
ackerbautreibendes Städtchen, 3 Kilometer weiter östlich
das schmucke Dorf Gendertheim, dessen massive
Gebäude große Wohlhabenheit verrathen und 3
Kilometer von hier östlich die Dörfer Bietlenheim und

Weyersheim, alle durch eine prächtige Straße
verbunden.

Die Linie der Zorn zwischen Brumath und Weyersheim

bildet auch die Grenze zwischen dem Flachlande
südlich und den die Gegend bis zum Rhein dominiren¬

den Höhen nördlich und stellt sich als erster Verth
e i dig ungs absch n i tt auf dem Manöverterrain

dar.
Ein anderes, aber nicht ernstliches Bewegungshinderniß

ist der südlich der Dörfer Niederschäffols-
heim und Weitbruch sich hinziehende, fast
ausgetrocknete Lohgraben, dessen steile, theilweise mit
Reben und Hopfen bepflanzte Ränder einen tiefen
Einschnitt bilden. Er ist in Verbindung mit den nördlich
des Einschnittes, etwa 3 Kilometer von einander
entfernt liegenden DörfernNiederschüffolsheim nndWeit-
bruch als zweiter Vertheidigungsab-
schnitt anzusehen. Die massive Bauart der Dörfer
macht sie zu Stützpunkten der Stellung sehr geeignet.

Das südlich des Lohgrabeneinschnittes liegende
kleine Dorf Kriegsheim mird dem von Süden
anrückenden Gegner schon ernsthaften Widerstand
entgegensetzen können. Es bildet gewissermaßen ein
vorgeschobenes Werk für die Hauptstellung.

Der aus dieser zweiten Stellung vertriebene
Vertheidiger findet in den unfern nördlich liegenden
ausgedehnten Waldungen gut? Aufnahme. Vor
deren Mitte liegt die aus 8 Gehöften bestehende

und zu Weitbruch gehörende Kolonie Birkenwald.
Der Bestand von Kiefern, mit Eichen und Buchen
untermischt, ist so dicht, daß ste ein Passiren dieser
Strecke außerhalb der Wege für geschlossene Truppen
zur Unmöglichkeit macht.

(Fortsetzung folgt.)

Der englische Feldzug in Asghaniftan
1878-1879.

Bon Spirtdion Gopcevic.

(Fortsetzung.)

14. Kleine Expeditionen «nd Marsch nach

Dschessalaöad.

Kehren mir wieder zum Kabul-Korps zurück.

Nach der Okkupation von Daka war, wie mir schon

erwähnt, Stillstand in den Operationen eingetreten,
veranlaßt durch die Schwierigkeiten der Verpflegung
und der Aufrechthaltung der Kommunikationen mit
Pischauer. Browne ließ daher, so gut es ging,
zwei andere Gebirgspfade praktikabel machen, welche

parallel mit dem Chaiber-Paß nördlich über Tartara

und Mischili führten. Trotzdem hielt es wegen
der plündersüchtigen Bergbewohner schwer, diese

drei Wege offen zu halten.
Am 6. Dezember Nachmittags, eben als Cavag-

nari von einer Expedition gegen die räuberischen

Bergbewohner zurückgekommen mar, erfuhr er, daß

der Mir Achor, Kommandant der afghanischen
Kavallerie und bitterer Feind der Engländer, in einem

32 Kilometer vorwärts Daka befindlichen Dorfe
die Bewohner gegen die Engländer aufstachelte. Um
ihn abzufangen, brach Oberst Jenkins mit der

Guiden-Kavallerie auf, obschon ein Theil derselben

eben 32 Kilometer zurückgelegt hatte, um einen

Konvoi nach Lundi-Chana zu eskortiren. Mit
frischen Pferden ritt man nach Basamal, wo sich

eine Gurkha-Kompagnie und 2 Gebirgsgeschütze

Jenkins anschlössen und setzte bei Mondenschein den
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SRitt weitet .fott. Slbet bet SIRit Sldjor roar fdjon
oorljer entflogen, ba ibn bie oon einer §ufatenab«
tbeilung aufgeroitbelte ©taubroolfe auf bie ©efatjr
argroöbnifd) gemadjt batte. ©ie ©uiben oerfolgten
bie ©put beS glüdjtlingä nadj einem 6 Äilometer
roeit entfernten ©otfe, roo fie oon ben Seroobnem

erfubten, bafe ber ©efudjte fdjon Slbenbä oorber

entflotjen fei. ©ie SReiter febrten fomit jurücf,
nadjbem fte 74 unb einige oon ibnen fogar 112

Äilometet in 24 ©tunben getitten roaten, roaä man
eine berounbetnäroettbe Seiftung nennen mufe.

©afe bie ©uiben»3 n f a n t e r t e ber Äaoaüetie
an Seiftungäfäbigfeit nidjt nadjftanb, leljrt unä
folgenbe erpebition,

Slm 8. ©ejember SIRittagä btadjte ein ©uibe bte

SRadjttdjt, bafe bie ©djnitter feineä SRegimentä 7—8
Äilometer oom Sager roäbrenb beä goutagirenä
oon einigen §unbert Slftibi angefaüen roorben feien.
Sllle ©uiben, roeldje eben bei ber feanb roaren,
fprengten fofort im ©alopp babin, gefolgt oom 17.

englifdjen unb einem Sbeil beS 14. ©eapoo,*SRegt«

mentä. Sin Ort unb ©teüe angefommen, fönnten.
fie aber bloä ben Sob ber ©djnitter fonfiatiren
unb baä ©raä oerbtennen, in bem ftdj bet geinb
angefdjlidjen. ©a bet Ueberfaü oettätbetifdjet
Sffieife gefdjeljen, befdjlofe Storone, bie Sbäter erem*

plarifd) ju jüdjtigen. SIRan batte erfabren, bafe

bie ©tämme SIRit»©an=6ljel unb ©affa«ebel an

bet Sbat teilgenommen unb gegen fte alfo fefete

fidj am 9. ©ejember um SBtitternadjt eine erpe*
bition in Seroegung, beftebenb auä 300 SIRann

oom 17. englifdjen, 1U0 oom 1. ©ifb«, 50 oom 4.
©urflja--SRegiment, 2<J0 SIRann ©uiwSnfanterie,
eine Äompagnie ©enie unb bie ©ebirgäbatterie

fea\axa, jufammen 850 SIRann, 4 Äanonen, untet
©eneral Sutter. ©er Sban oon Salpur lieferte

bie entiptedjenben gütjtet.
SRadj beinabe fiebenftünbigem SIRatfdje roat baä

©otf erreidjt, bodj gelang eä ben Seroobnem, ben

SIRajot ßaoagnati oon itjrer Unfdjulb ju übet*

jeugen. Sntlet fefete atfo um 9 Übt, nadjbem bie

Stuppen injroifdjen abgefodjt, feinen SIRatfdj roeiter

nadj Sfdjunara (Äunar roaä man nadj tneb«

reren ©tunben unter grofeen Sefdj roerben erreidjte.

©aä mit erbmauem umgebene, oon 4 Sbürmen

flanfirte ©otf roat biä auf ein alteä Sffieib gänj«

lid) oetlaffen — roabtfdjeinlief) batten bie gübtet
ootbet beimlidj ein Sloifo gefdjicft. SIRan fptengte

babet jroei Sbütme, oerbrannte baä ©orf unb trat

um 1'/, Ubr ben SRücftoeg an. Obne beläfttgt ju
roetben, traf man roieber um 67a in ©afa ein;
bie ©uiben, roeldje ben SRücfjug gebeeft Ijatten, eine

balbe ©tunbe fpäter. ©er ganje SIRarfdj batte

14—15 ©tunben gebauert (in 18 ©tunben 1), roäb«

renb roeldjer Beit man 50, bie ©uiben bingegen

64 Äilometer jurücfgelegt tjätten. Sffienngleid) man

abet übet betlei Seiftungen gebübtenb ftaunen mufe

fann man ftd) bod) nidjt entbalten, übet bie un«
etbörte ©olbatenfdjinbetei bet eng*
länber feinen tiefften Slbfdjeu fnnbjugeben. SIRan

etinnete ftd) an bie SIRatfdje ber 1. unb 2. Sri*
gäbe jur Umgebung »on Slli SIRefbfdjib, unb an

bie Slnforberungen, roeldje SRobettä in bet ©djladjt
bei S'iroat an feine ©olbaten fteüte. ©te em«

pötenbe 9tüctfidjtäloftgteit, mit roeldjer bie atmen
©olbaten ju Sobe gebefet routben, tuft mit immet
in baä ©ebädjtnife jutücf, roaä SRüftoro über Ser»

najeo fagte: „eä fdjeint, bafe bet fetbifdje ©eneral»
ftab auä lauter Srofefnedjten jufammengefefet roat."
©iefelben SBorte fann man audj auf bie englänbet
anroenben, roenn man ftebt, roie fie tbten ©olbaten
©ebitgämätfdje oon 15—19 ©tunben jumutbeten,
nodj fcaju bei fdjneibenbet Äälte unb ungenügenber
Serpflegung 1

©ie fleinen erpebtttonen gaben ben englänbern
fottroäbtenb ju fdjaffen. ©er SUitr Sldjor, beffen
fie ntdjt bab^aft roerben fönnten, befete gegen fie
in ber ©egenb oon spefdjbulaf bei ben Sfdjinoari
unb fudjte einen aügemeinen ©fdjibab (©laubenä»
ftieg) gegen bie Ungläubigen jn entfeffeln. ©ie
©atfa»ebel oon Sita im Safar*Sljal etboben ftet)

audj unb oetantafeten Storone ju einet erpebition,
roeldje in 2 Äolonnen aufbradj. ©ie eine unter
Obetft ©otan beftanb auä bem 24. unb 45. ©ea=

pon»SRegiment, bie anbete untet Obetft SenfinS
auä ben ©uiben. ©a jebodj ben Slftibi baä ©e«
beimnife ootbet oertatben rootben, fanben bie eng«
länbet SRiemanben in bem oerlaffenen Safat-Sljale,
obfdjon tutj juoor bet SBagen beä Äommiffätä
oon pidjauer oon ben Slftibi aufgebalten unb feiner
Sferbe betäubt rootben roar. ©ie ©nglänber oet*
btannten einige Raufet unb feljrten bann jutücf.
Äaum Ijatten fie ben SRücfjug angetteten, alä bie*
felben Slftibi, roeldje man biäber oergeblidj gefudjt
Ijatte, bie Äolonne anfielen, iljr 2 SIRann töbteten,
8 oetrounbtten unb 25 Äameele unb 6 SIRaultbiete
abnabmen.

Snjroifdjen fann Storone auf Sotmatfdj nadj
©fdjettalabab, ba bie Setftättungen untet ©enetat
SIRaube bereits oottjäblig eingetroffen roaren unb
iljm ben SRücfen becfen fönnten. Ueber bie Slb«

ftdjten beä emitä roar roenig ober nidjtä betannt.
SIRan batte gebort, bafe er ®ulam»§afber»eban,
ben feigen Äommanbanten oon Slli SIRefbfdjib, oor
einer Äanonenmünbung „roegblafen" laffen — be«

fanntlidj eine englifdje erfinbung oon 1857 —,
bafj er feine gamilie nad) ©amatfanb gefdjicft unb
im ©fdjeüalabab eine ftatte Sefafeung bintetlaffen
babe; aber in roie roeit aüe biefe ©erüdjte begrünbet

roaren, roufete man nidjt.
Srorone bradj alfo gegen ©fdjeüalabab auf, roo

er am 20. ©ejembet anlangte unb obne ©djroett»
ftreidj einjog.

(gottfefeung folgt.)

dtbgenoffenfiJjaft.

- (3n Jet SBotfajaft übet im«? SDiilitätbubflet pro 1887)
wetben »on bem etbgenöfflfä)en SNIlftätbepaitement einige Sßoften

beantragt unk begtünbet, weldje - mer}ifadj interefftren bütften

unb weldje wft (foroeit une bfefe« ber gaU fajeint) r)fet an«

fügten wollen.

SMe 3(nfantetieinftttttt0tett werten wofcl mtt gtofjem Set«

gnügen erfaßten, bag eine Slnja|t betfelben biefen SJBfntet ja
etnem Äut« übet UntettfdjMmet&obe untet bet Seftung be« Dbei«

injttuttot« einbeiufen wetben fotle unb biefet Äut* bem (Bunb
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Ritt meiter sort. Aber der Mir Achor war schon

vorher entflohen, da ihn die von einer Husarenab-
theilung aufgewirbelte Staubwolke auf die Gefahr
argwöhnisch gemacht hatte. Die Guiden verfolgten
die Spur des Flüchtlings nach einer« 6 Kilometer
weit entfernten Dorfe, mo sie von den Bewohnern
erfuhren, daß der Gesuchte schon Abends vorher
entflohen sei. Die Reiter kehrten somit zurück,

nachdem sie 74 und einige von ihnen sogar 112

Kilometer in 24 Stunden geritten waren, was man
eine bemundernsmerthe Leistung nennen muß.

Daß die Guiden»J «fanterìe der Kavallerie
an Leistungsfähigkeit nicht nachstand, lehrt uns
folgende Expedition.

Am 8. Dezember Mittags brachte ein Guide die

Nachricht, daß die Schnitter seines Regiments?—8
Kilometer vom Lager während des Fouragirens
von einigen hundert Afrivi angefallen worden seien.

Alle Guiden, melche eben bei der Hand waren,
sprengten sofort im Galopp dahin, gefolgt vom 17.

englischen und einem Theil des 14. Seapoy-Regi-
ments. An Ort und Stelle angekommen, konnten

ste aber blos den Tod der Schnitter konstatiren

und das Gras verbrennen, in dem sich der Feind
angeschlichen. Da der Ueberfall verrâtherischer

Weise geschehen, beschloß Browne, die Thäter
exemplarisch zu züchtigen. Man hatte erfahren, daß

die Stämme Mir-San-Chel und Sakka-Chel an

der That theilgenommen und gegen ste also setzte

sich am 9. Dezember um Mitternacht eine

Expedition in Bewegung, bestehend aus 300 Mann
vom 17. englischen, IVO vom 1. Sikh-, Sl) vom 4.
Gurkha-Regiment, 200 Mann Gui>en-Jnfanterie,
eine Kompagnie Genie und die Gebirgsbatterie

Hasara, zusammen 850 Mann, 4 Kanonen, unter

General Tytler. Der Chan von Lalpur lieferte
die entsprechenden Führer.

Nach beinahe siebenstündigem Marsche war das

Dorf erreicht, doch gelang es den Bewohnern, den

Major Cavagnari von ihrer Unschuld zu über«

zeugen. Tytler setzte also um 9 Uhr, nachdem die

Truppen inzwischen abgekocht, seinen Marsch weiter

nach Tschunara lKunar?), was man nach

mehreren Stunden unter großen Beschwerden erreichte.

Das mit Erdmauern umgebene, oon 4 Thürmen

flankirte Dorf war bis auf ein altes Weib gänz,

lich verlassen — wahrscheinlich hatten die Führer

vorher heimlich ein Aviso geschickt. Man sprengte

daher zwei Thürme, verbrannte das Dorf und trat

um 1'/, Uhr den Rückweg an. Ohne belästigt zu

merden, traf man wieder um 6'/, in Daka ein;
die Guiden, melche den Rückzug gedeckt hatten, eine

halbe Stunde später. Der ganze Marsch hatte

14—15 Stunden gedauert (in 18 Stunden!), während

welcher Zeit man 5«, die Guiden hingegen

64 Kilometer zurückgelegt hatten. Wenngleich man

aber über derlei Leistungen gebührend staunen muß

kann man sich doch nicht enthalten, über die

unerhörte Soldatenschinderei der

Engländer seinen tiefsten Abscheu kundzugeben. Man
erinnere sich an die Märsche der 1. und 2.

Brigade zur Umgehung von Ali Mesdschid, und an

die Anforderungen, welche Roberts in der Schlacht
bei Peiwar an seine Soldaten stellte. Die
empörende Rücksichtslosigkeit, mit welcher die armen
Soldaten zu Tode gehetzt wurden, ruft mir immer
in das Gedächtniß zurück, was Rüstow über Cer-
najev sagte: „es scheint, daß der serbische Generalstab

aus lauter Troßknechten zusammengesetzt war."
Dieselben Worte kann man auch auf die Engländer
anwenden, menn man sieht, mie ste ihren Soldaten
Gebirgsmärsche von 15—19 Stunden zumutheten.
noch dazu bei schneidender Kälte und ungenügender
Verpflegung!

Die kleinen Expeditionen gaben den Engländern
fortwährend zu schaffen. Der Mir Achor, dessen

ste nicht habhaft merden konnten, hetzte gegen ste

in der Gegend von Peschbulak bei den Tschinvari
und suchte einen allgemeinen Dschihad (Glaubenskrieg)

gegen die Ungläubigen zn entfesseln. Die
Sakka-Chel von Tira im Basar-Thal erhoben sich

auch und veranlaßten Browne zu einer Expedition,
welche in 2 Kolonnen aufbrach. Die eine unter
Oberst Doran bestand aus dem 24. und 45. Sea-
poy-Regiment, die andere unter Oberst Jenkins
aus den Guiden. Da jedoch den Afridi das
Geheimniß vorher verrathen morden, fanden die
Engländer Niemanden in dem verlassenen Basar-Thale,
obschon kurz zuvor der Wagen des Kommissärs
von Pischauer von den Afridi aufgehalten und seiner

Pferde beraubt morden mar. Die Engländer
verbrannten einige Häuser und kehrten dann zurück.
Kaum hatten sie den Rückzug angetreten, als
dieselben Afridi, melche man bisher vergeblich gesucht

hatte, die Kolonne anfielen, ihr 2 Mann tödteten,
8 vermundeten und 25 Kameele und 6 Maulthiere
abnahmen.

Inzwischen sann Browne auf Vormarsch nach

Dschellalabad, da die Verstärkungen unter General
Maude bereits vollzählig eingetroffen waren und
ihm den Rücken decken konnten. Ueber die

Absichten des Emirs war wenig oder nichts bekannt.
Man hatte gehört, daß er Gulam-Hatder-Chan,
den feigen Kommandanten von Ali Mesdschid, vor
einer Kanonenmündung „wegblasen" lassen — be.

kanntlich eine englische Erfindung von 1857 —,
daß er seine Familie nach Samarkand geschickt und
im Dschellalabad eine starke Besatzung hinterlassen

habe; aber in wie weit alle diese Gerüchte begründet

waren, wußte man nicht.

Browne brach also gegen Dschellalabad auf, wo
er am 20. Dezember anlangte und ohne Schwertstreich

einzog.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (In der Botschaft iiber das MWörbudget pro 1887)

«erden von dem eidgenössischen Militärdepartement etntge Posten

beantragt und begründet, «eiche mehrfach interesstren dürften

und melche wir (soweit uns dieses der Fall scheint) hier

anführen wollen.

Die Jnfanterieinstruktore« «erden mohl mit großem

Vergnügen erfahren, daß etne Anzahl derselben dtese» Winter zu

einem Kurs über Unterrichtsmethode unter der Leitung de«

OberinstruktorS einberufen werden solle und dieser Kur« dem Bund


	Der englische Feldzug in Afghanistan 1878-1879

